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«lie 14 ©age, $eitoi»ee werben wenn Verlag Î»jcv „ferner Htîeupe", itettengaHTe 9, entgegengenommen.

SSfcffttfdjte Strien mtb Untaten.

Stalle, Sieb Pom Kapenrummcl!
Stämlicp: Sluf betn SDtaienbümmct

• (Sinft bic ®lapperfcf»ïano' gemaep

grau g. @cp. eine Kap' öcrfpvacf).
©ier biegolgen, opne ©epl,
Singt unb geiepnet Sanict

Sfcpitfcpcrin, ein junger Kater,
Seifen SJluttcr, befjen SSatcr

gn ber S3unbcgftabt gu ©aug,
Unlängft faut nufg Sanb pirtaug.
©ierin ift ipm äpnlicp jene,
SBcfcfte fromm unb pieß ©elene,
@lcic£) wie biefe Satne polb
Sut er oft, njgg er fließt foflt';
Saß er ißc OoÛtommcn gleiche,
©id) erlaubt er manche ©treibe,
SGSetctje feßmungetnb nun aflßier
Sringt ber ©änger gu Rapier.

®rft war er nodj giemlicß feßeu,
5K?cit bic Oertticßteit ipm neu'/:
Dfen», fßult» unb nnbre ©den
Sienten ipm fief) gu berfteden.
Qebocß fdion naep wenig Sagen
Warn Sic Siebe bureß ben SOtagen
Unb wir jubeln, froß gerührt :

V„@r ift atftimatifiert!"
©ierbei ift gwar gleid) $it tneiben :

SÖtancßmal gibt er ©runb gitm ©ekelten:
SSuntto fReinlicßfcitggcfüßt
Sft .ju loben nicljt feßt biet
Unb bie greitbc ift begrengt.
SBo 'am atterfepönftert glängt
Unfer 33obcn in ber ©tube,
©eßt fiep ßin ber iofe S3ube
Unb —^ trf) fcpreib'è gang jnbifjrijert —
Sort wirb fcßatnlog „tfcf U'i'&ïçvt''V,'

SIcß, bag Ungliid fcßrcitet.fcßncff,:
Senn bic ©auéfrau fam gum ©teil.
Sraürig fdjüttclt fie bag ©ntipt- -- -

SIcß, bag fiâtt' fie nießt geglaubt!
Slßnung Sfcpitcpig 33ruft erfüllt,
©cplcumgfteng er fid) empfiehlt.
©oep itn S3og.cn [cbttefl unb fcpwcr
gliegt 'rte SSùrfte pinterper.

Siefeg hat fich wichet holt,
(SBag gwar nicht pnffieven füllt'!)
SBo ift bie ©cbulb geblieben?
Sfcßitjcßig îtafe with gerieben,
Sag ©ctnälbe auggepujjt,
Künftlcr, ad), afg Schwamm bemißt!
Sticmalg fqÖ.t' begangen werben,
SBag Perboten. auf ber @tben;
©chan ber alte SJiofeg fpricht :

„3unge, fteßte niemalg nicht!"
Sah eg hoch gefepießt, hat ©rünbe:
Sief itn S3£ute ftedt bie ©ünbe.

SDSancßmal ftetlt man wie befannt,
Setler auf beg Sifcfjcg 9tanb.
Sfcpitfcbi blingelt — Köpfcßen feßief —
Unb äug tiefer !}3erfpcftib'
SOtug bei ipm ber ©aß erhärten:
„§ier ift etwag gu Perwerten",
llnb in ber SBegeifterung
Krümmt ben S3udcl er gum Sprung,
©ulterpulter, tlid unb tlingg,
Unten liegt bag fpröbe Singg.

Slug nacptbunflem ©tamm cntfpvoffen,
Qäßtt auch gu ben ©auggenoffen
Slug ber ©ippc feßwatgen gradg,
©anfcl, ©hier bon Sforaj,'.
Qu ben Sugenben fcßöner ©eclen
Qäßlte man, baß ber Steib tut feplen ;

©anfel ift fein guter Sprift,
SBeii er giemlicß neibifep ift.

©augfrau pat eg unternommen,
Qu ber Sifcpgenoffen grommen
Slug SBiffer, ©titnern, ©alg unb SJltip'
Unb gleifd) gu foepen eine Shift)'.
Weiftet ©cbtäcßtcr gab bagu
@in ©tücf Seher ban ber Sfup.
Siefeg pat fie unoerweilt
Sin bag ©a'uggcticr berteilt.
©in ©tuet fbieget ber Sfdiit'cßi,
©ineg aud) bag ©anfelbieß

Sich, wie foil icp biefeg nennen?
Seiner niagg beut Slnbern gönnen!
Knurren, Süden, ©üpfen, ©eßleießen,
Kriechen, gauepen, ©puden, Keucpen!
Sfcpitfcpig ©cpwanj wirb ^iemlicp bid,
.Çanfei padt ipn am ©enid;
Sfcpitfcpi fcpwingt bie SSorberpfot',
Ipanfel mit bem ©cpnabel bropt.
Unb bag ®nbc bon bem Sieb,
Sanfel ftolj bon bannen jiept;
Sfcpitfcpi feig ben Sampfplap räumt
Unb bon guter Seher — träumt,

©anj platonifip fiep bergnügt
Sin bem, wag er niept gefriegt.

Uebetatt unb überhaupt
Kommt'g nteift anberg atg man glaubt.

Qn ber Küdjenwanb ein Socp —
Sfcpitfcpi fcpmunjrlt: „Sacpt'tcp'g bodj!"
Surcp bag geU gept leicpt ein gittern,
Sutcp bic Stafc gept ein SBittern,
£>pren fiep naep borne legen,
©dpnurrbartpaar' fiep Icig bewegen,
Slugcn grün naep borne flatten,
SJlugfeln fteif unb prall betparren —
Stafcpeln — Sprung — ein ©riff—ein Quiet -
Sfcpitfcpi pat bie SJÎaug am @'nid,

'

Unb eg enbet biefer gall :

Sfcpitfcpi fpielet SJiaufcball.

Slip, unb jept, cg ift mir leib,
Um bie ®de btidt ber Strib.
Step, mit S3angen icp cg fepc,
Ipanfel trippelt in bic SRäpe.

Ipanfel gifetjt unb Sfcpitfcpi Inurrt —
SBep! fepon ift bie SBcutc furt!

g ft auep SJtaugwilb niept ^u Wegen —
©Ott fei Sant, noep gibt eg glicgen
Können auep bem §ungcr frommen,
SBcnn bie SJtcrtge eingenommen.
Sfcpitfcpi biefeg flcipig treibt,
SJtcift jwar beim SBctfucp er bleibt
Unb umfonft ber Kater ftrebt,
SBeil bag Sing bim bannen fcpwcbt.

.Qu ber gagb, wag feiner leugnet,
©icp niept jeber tßfaps Wopt eignet:
Sin ber gaucpegvubc Stanb
Sfcpitfcpi einen S3ruinmer fanb
Slcp, eg blieb beim guten SBiüen,
Sfcpitfcpi lanbet in ber ©iillcn.
SJUipfam flcttert er empor —
©rpmarj ber ffielj, ber woip jubor.
Scr ©cfcpicpt'c traurig ©nbe :

Unbarmperj'gc SOScnfcpenpänbc
Saucpen in ben S3runncit fiipl
gpn, ber in bic gaud)c fiel
Unb fein naffeg Sog beweint.
Socp gum ©lud bie ©onne ftpeint.

ipieraug jeber tann erfepett,
Söag bigper nüpier gefepepen.
©offen wir, baß noip reept lang'
©olepeg bleibe pier im ©cpwang';
Sluggcnommen felbftberftänblicp.
Singe, bie gu nennen fcpänblicp.
Socp im übrigen unb fünft
Sfcpitfcpi ftept in poper ©unft.

Saniel.

Grscheìnt alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Ueuenga>fe 9, entgegengenommen.

Tschitschis Taten und Untaten.

Scholle, Lied vom Katzenrummel!
Nämlich: Auf dem Maienbummel

^

Einst die Klapperschlang' gemach
Frau F. Sch, eine Katz' versprach.
Hier die Folgen, ohne Hehl,
Singt und zeichnet Daniel.

Tschitschcrin, ein junger Kater,
Dessen Mutter, dessen Vater
In der Bundcsstadt zu Haus,
Unlängst kam aufs Land hinaus.
Hierin ist ihm ähnlich jene,
Welche frvmm und hieß Helene,
Gleich wie diese Dame hold
Tut er oft, was er nicht sollt';
Daß er ihr vollkommen gleiche,
Sich erlaubt er manche Streiche,
Welche schmunzelnd nun allhier
Bringt der Sänger zu Papier.

Erst war er noch ziemlich scheu,
Weil die Oertlichkeit ihm neu.!
Ofen«, Pult- und andre Ecken
Dienten ihm sich zu verstecken.
Jedoch sckion nach wenig Tagen
Kam die Liebe durch den Magen
Und wir jubeln, froh gerührt:

: „Er ist akklimatisiert!"
Hierbei ist zwar gleich zu melden:
Manchmal gibt er Grund zum Schelten:
Punkto Reinlichteitsgcfühl
Ist zu loben nicht sehr, viel
Und die Freude ist begrenzt.

Wo am allerschönstcn glänzt
Unser Boden in der Stube,
Setzt sich hin der lose Bube
Und ich schreib's ganz indigniert--
Dort wird schamlos lkisitMört'^
Ach, das Unglück schreitet schnell,
Denn die Hausfrau kam zum Stell
Traurig schüttelt sie das Haupt -- -

Ach, das hätt' sie nicht geglaubt!
Ahnung Tschitchis Brust erfüllt,
Schleumgstens er sich empfiehlt.
Hoch iin Bogen schnell und schwer
Fliegt 'ne Bürste hinterher.
Dieses hat sich wiederholt,
lWas zwar nicht passieren sollt'!)
Wo ist die Geduld geblieben?
Tschitschis Nase wird gerieben,
Das G.mälde ausgeputzt,
Künstler, ach, als Schwamm benutzt!

Niemals sollt' begangen werden,
Was verboten aus der Erden ;
Schon der alte Moses spricht:
„Junge, stehle niemals nicht!"
Daß es doch geschieht, hat Gründe:
Tief im Blute steckt die Sünde.

Manchmal stellt man wie bekannt,
Teller auf des Tisches Rand.
Tschitschi blinzelt — Köpfchen schief —
Und aus tiefer Perspcktiv'
Muß bei ihm der Satz erhärten:
„Hier ist etwas zu verwerten".
Und in der Begeisterung
Krümmt den Buckel er zum Sprung.
Hulterpulter. klick und klings,
Unten liegt das spröde Dings.

Aus nachtdunklem Stamm entsprossen.
Zählt auch zu den Hausgenossen
Aus der Sippe schwarzen Fracks,
Hansel, Edler von Korax.
Zu den Tugenden schöner Seelen
Zählte man, daß der Neid tut fehlen;
Hansel ist kein guter Christ,
Weil er ziemlich neidisch ist.

Hausfrau hat es unternommen,
Zu der Tischgenossen Frommen
Aus W rsscr, Grünem, Salz und Müh'
Und Fleisch zu kochen eine Brüh'.
Meister Schlächter gab dazu
Ein Stück Leber von der Kuh,
Dieses hat sie unverweilt
An das Hausgeticr verteilt.
Ein Stuck krieget der Ticbit'chi,
Eines auch das Hanselvich

Ach, wie soll ich dieses nennen?
Keiner mags dem Andern gönnen!
Knurren, Ducken, Hüpfen, Schleichen,
Kriechen, Fauchen, Spucken, Keuchen!
Tschitschis Schwanz wird ziemlich dick,
Hansel packt ihn am Genick;
Tschitschi schwingt die Vorderpfot',
Hansel mit dem Schnabel droht.
Und das Ende von dem Lied,
Hansel stolz von bannen zieht;
Tschitschi feig den Kampfplatz räumt
Und von guter Leber — träumt,

Ganz platonisch sich vergnügt
An dem, was er nicht gekriegt.

Ueberall und überhaupt
Kommt's meist anders als man glaubt.

In der Küchenwand ein Loch —
Tschitschi schmunzelt: „Dacht'ich's doch!"
Durch das Fell geht leicht ein Zittern,
Durch die Nase geht ein Wittern,
Ohren sich nach vorne legen,
Schnurrbarthaar' sich lcis bewegen,
Augen grün nach vorne starren,
Muskeln steif und prall verharren —
Rascheln — Sprung — ein Griff—ein Quiek -
Tschitschi hat die Maus am G'nick,
Und es endet dieser Fall:
Tschitschi spielet Mauscball.

Ach, und jetzt, es ist mir leid,
Um die Ecke blickt der Neid.
Ach, mit Bangen ich es sehe,

Hansel trippelt in die Nähe.
Hansel zischt und Tschitschi knurrt —
Weh! schon ist die Beute furt!

Ist auch Mauswild nicht zu kriegen
Gott sei Dank, noch gibt es Fliegen!
Können auch dem Hunger fiommcn,
Wenn die Menge eingenommen.
Tschitschi dieses fleißig treibt,
Meist zwar beim Versuch er bleibt
Und umsonst der Kater strebt,
Weil daS Ding von bannen schwebt.

Zu der Jagd, was keiner leugnet,
Sich nicht jeder Platz Wohl eignet:
An der Jauchegrube Rand
Tschitschi einen Brummer fand
Ach, es blieb beim guten Willen,
Tschitschi landet in der Güllen.
Mühsam klettert er empor —
Schwarz der Pelz, der weiß zuvor.
Der Geschichte traurig Ende:
Unbarmherz'ge Menschenhände
Tauchen in den Brunnen kühl
Ihn, der in die Jauche fiel
Und sein nasses Los beweint.
Doch zum Glück die Sonne scheint.

Hieraus jeder kann ersehen,
Was bisher allhier geschehen.
Hoffen wir, daß noch recht lang'
Solches bleibe hier im Schwang';
Ausgenommen selbstverständlich)
Dinge, die zu nennen schändlich.
Doch im übrigen und sunst
Tschitschi steht in hoher Gunst.

Daniel.


	ds Chlapperläubli

